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Sie SWerMiW wer de«U-Aistdriex.
Berlin , 7. Nov. Admiral Koch  erklärte bei seiner heute

fortgesetzten Vernehmung v: n Untersuchungsausschuß , daß die
deutschen Schlachtkreuzer de» englischen an Geschwindigkeit wohl
unterlegen, an Kampfkraft ihnen aber zweifellos überlegen waren.
Der erhoffte Erfolg im U-Bootkrieg ist nicht eingetreten ; aber in
rein militärische« Sinne sind die Erwartungen iibrrtrofsen worden.
Führung und Opferfreudigkeit der Mannschaften waren über seden
Zweifel erhaben . Die Ursachen für den Zusammenbruch müssen also

aus anderem Gebiete liegen. Wir haben nicht den Zweck^ »erfolgt,
England auszuhlmzcrn , sondern wollten es durch Schifssraumver-
luste zu der Ueberzcugung bringen , daß die Zeit gegen England
arbeite. England mußte einfthcn , daß Deutschland länger durch-
haltm konnte und würde . Lloyd Georze und Ridot waren schon
im Begriffe, nach Rom zu reisen, «« dort über einen Verständi-
xungsfricden zu beraten , als gerade in jener Zeit ein düster gefärbter
Bericht des Grafen Czernin den Engländer « in die Hände fiel,
großes Aussehen erregte und den Anschein erweckte, daß Deutschland
vor dem Zusammenbruch stehe. Der Berständ 'gungsgrdonke wurde

'infolgedessenfallen gelassen. Der einzige Fehler des U-Booikrieges
war bei berechtigten Aussichten aus volle Wirkung und Erfolge der,
daß er nicht früher eingesetzt Fät.

Nach den Mitteilungen des Admirals Koch waren an der Front
im Februar 1917 IW U Boot «, im Marz 121. April 121, Juni 130.
Jmi 131. August 123. Septemtwr 132, Oktober 131.

StaaL ' ckrctSr a. D . Helfferich  stellt dann fest, daß nach
ben englischen Angaben weit über 8 Million -« Donnen v' Eenkt.
über 7 Millionen havariert wurden . Diese 15 bis 16 Millionen
Tomen gingen weit hinaus über das , was von uns als versenkt
g w.eldct wurde . Unsere Schätzungsverfahren waren nach dem Aus¬
spruch des Admirals Koch so zuverlässig, wie es nur der gewissen¬
hafte Deutsche machen kann ; der Engländer hätte das nicht getan.

Auf eine Frage des Vorsitzenden Warmuth , ob die Möglichkeit
bestand, im Januar an die ausgelaufenen U-Voote die Messung
ergehen zu lasten, mit dem rücksichtslosen U Bootkricg noch nicht zu
binnen . erklärte Admiral Koch:  Den Rückzugsbefehl zu g-ben,
war technisch natürlich möglich D 'e Uebermittlnng des Befehls
hätte aber H5l .st.ms ans gut Glück erso' gen können

" Am Schluß der heutigen Sitzung wurde der Abg. Struwe
(Dem ) als Zeuge über die Aussagen vernommen , die Im Ha -ipt-
cnSschuß des Reichstages von Admiralität und ReichSmarincamt
über die U-Bootwasfe gemacht worden sind. Wichtig ist. daß die
Zahl der frontbereiten U-Boote im Laufe der Jahre 1917—18 auf
86, 43, 47 und noch weiter gcsiicgen ist. Aber stlbst unter Aueetz'
nmg aller verlorenen U-Boote und der noch nicht erbauten U-Boote
ist die Gesamtzahl der vorhandenen U-Boote niemals 400, wie
Staatssekretär Capelle erklärte, sondern höchstens 300 gewesen. Im
ganzen Jahre 1913 sind null 2 U-Boote , m Jahre 1914 bis zum
II . August ist nur ein einziges U-Boot bestellt worden . Während
des ganzen JabmS 1914 Bih unter v Tirpitz 50000 Tonn « , be¬
stellt worden , ein Beweis , wie wenig unsere Industrie für den
U-Vootbau ausgenützt worden ist. Die Wersten hätten 1917 139
U-Doote bauen können ; bestellt wurden nur 56. Bitten um Nach¬
bestellungen wurden abschlägig beschicken; vielmehr sind sogar Ruhe¬
pausen im U Bootbau ungeordnet worden , um den Krsuzerbau nicht
zu beeinträchtigen . Am 1. Juli 1917 waren nach den Angaben
des Herrn von Capelle 158 U Boote fertig und 250 im Bau . Tat¬
sächlich warm nur 150 im Ban , während di« änderen erst End«
1917 begonnen wurden.

Herr v. Capelle  behält sich vor, in der am Dienstag vor¬
mittag 10 Uhr stattfindcnden Sitzung ausführlich auf die Aeuße-
tungen des Abg. Struwe zurückzukommen.

*
Im parlamentarischen Untersuchungsausschuß nehmen die Ver¬

handlungen über den U-Bootkrieg ihren Fortgang . Von besonderem
Interesse ist dabei die Aussage der Marinesachverstäntugm . Ad
«Ural Koch begründete nun den U-Bootskrieg , wie wir schon be¬
richtet haben, damit , daß in, Herbst 1916 es immer klarer geworben
Ki, daß die psychischen und wirtschaftlichen Hilfsmittel , vor allem
«uch di« der Bundesgenossen Deutschlands binnen absehbarer Zeit
zur Neige gehen würden im Erschöpfungskrieg und in der Hunger¬
blockade. Es sei also nur die Wahl zwischen zei Ucbcln geblieben,
don denm das eine der sichere Untergang war . Admiral Koch
Meint demnach, das einzige Rettungsmittel sei der U-Bootkricg ge
Mcsen. Vethmann Hollweg  hatte früher schon auSgeführt,
iu Anfang 191? sei die Ueberzcugung der Militärischen Stellen so
Vorgelegen, daß ohne den rücksichtslosen U-Bootkrieg der Krieg nicht
Mehr zu einem guten Ende babc geführt werden können. Wir haben

hier also zwei authentische Mitteilungen über die Auffassung der
militärischen Stellen Ende 1916 und Anfang 19l7 , daß der Krieg
zu Laude nicht nur nicht mehr siegreich zu beenden sei, sondern ver¬
loren gehen müsse, wenn — ja wenn der U-Bootkrieg nicht mit
allen Kräften einsetze. Also die Erkenntnis von dem bevorstehenden
Zusammenbruch unserer militärischen , moralischen und wirtschaft¬
lichen Kräfte , ganz abgesehen von denjenigen unserer Bundesgenos-

sür alle Welt offenkundig war . war bei unsern miliiärischcn
Stellen vorhanden , und so glaubte man , die Sache noch mit dem
U-Bootkrieg machen zu können. Es ist durch Aussagen von Mili¬
tärs erwiesen, daß Heeres - und Marinclcitung (selbstverständlich in
gutem Glauben ) die Auffassung vertraten , der U-Bootkrieg müsse
England innerhalb 6 Monaten an den Verhandlungstisch zwin "»n
Daß diese Auffassung nicht zutraf , dafür werden die militärischen
Stellen niemand die Verantwortung in die Schuhe schieben können
Von Marinesachverständigen wurde ausgcsagt , man habe beobachtet,
daß die Lebensmittelknappheit in England stark zunchme, denn die
Versorgung der englischen Schiffe sei immer geringer geworden, die
Fischcrfahrzeuge hätten nur noch Rüben keine Kart -ffeln mehr an
Bord gehabt , »nd die Mannschaften hätten über knapp« Rattonen
geklagt. Auf solchen Beobachtungen kannte man aber selbstver¬
ständlich kein Bild über die allgemeine Lcbensmittellage in England
aufbauen . Man denke doch nur an die V -rhältittsse in Deutschland
Daß man in England keinen Uebersluß hatte , ist klar, aber ange-
stchis der Versorgungsmöglichkeiten war doch an, «nehmen, daß Eng¬
land es berügl 'ch der Ernährung länger aushalten würde als wir
Aber der Erfolg des U-BootkricgS ist ausgeblicben , nicht nur ein
halbes Jahr , sondern 1 )H Jahre . Und wenn Adnttral Koch sagte,
es sei Ende 1916 innim,- klarer geworden , daß unsere Wirtschaft
liehen und psychischenHilfsmittel in absehbarer Zstt zur Neige a -'-en
würden , so hätte man doch logilcbmweist schließen sollen, daß die
betreffenden Stell -m auch dieser G -fahr Rechnung traaen , und aus
eine sog. »Verständigung * hinwirkcn würden . Gerade aber das
Gegenteil war der Fall . Als im Frühjabr 1918 die Os' c- " ue
Erfolg versprach, weil wir überlegene. Strategen hatten , da war die
Obersts Heeresleitung der Anstedt, daß der Krieg militärffch beendet
werden könne, »nd dementsprechend waren natürlich die Aussichten
' « einem „Verstärk 'guugs " Frieden zu komwm d b zu eiu-w
für Deutschland mehr oder weniger ungünstigen Frieden gesunken,
denn man kann mit Fug und Recht annebmen . daß die Entente , die
unerschöpfliche menschliche und wirtschaftliche Kräfte zur Verfügung
hatte , selbst wenn wir Par 's genommen oder nach Eala 's oder
Amiens gekommen wären , n 'cht nachgegeben hätte , d-wn die Er-
lchöpsu.ng Deuttchsgnds mußte  mit lött -cher Sicherheit kommen.
Dazu kam das Versagen unserer schwachen Bundesgenossen . Wenn
Admiral Koch meint , durch den düster gefärbten Bucht d"s Estastn
Czernin . der der Entente in die Hände gefallen sei, sei die Frie¬
densneigung der Engländer und Fran .-osm wieder zurückgegangen
lo ist das eine sonderbare Auffassung , und es wurde ihm entqegen-
gekolten. daß die Entente die Zersetzung in Oesterreich Ungarn na
iürlich genau so gekannt bat wie Nur auch, auch obne dm Bericht
Ezernivs (oder Er -bergers Indiskretionen ) . Man kann den ganzen
Fragenkomplex arffehen wie man will , es bleibt eben für jeden ob
iektiv Urteilenden kein anderer Schluß übrig , als daß unlere Mili¬
tärs — selbstverständlich im besten Glauben — in dem Bestreben,
den Krieg doch noch zu einem einigermaßen guten Ende zs bringen,
die psychologische« Momente (die Zermürbung du-ch Hunger und
den dauernden Kampf gegen ungeheure Uebermacht) , und den Zu¬
sammenbruch unlerer Pnnd -sgenossen nicht genügend in Rechnung
gestellt haben. Man denke doch nur daran , daß nach dem Abfall
Oesterreick'k mit dem Kamvf gegen Tschechen und ^ olen zu rechnen
gewesen wäre , «nd das aller , während unser Heer auf dem Rück
zugs war . Also die Ilebcffpanmmg unserer Kräfte dürste den
Zusammenbruch hcrbeigeführt haben . O. 8.

Zm öohmn Lage.
Die Bedrohung

des deutscher» CLehasertusrkehrs
durch die neuen Forderungen der Entente.
Homburg , 7. Nov . Der Verein der Hamburger Reeder hat sol

gendes Telegrew .rn an die Rtichsregierung gesandt : Die im zweiten
Protokoll des Friedmsverttages von der Entente n ' -dergelegten
Forderunge « bedeuten mit der verlangten Ar icfernn, von
Schwimmdocks un> Lraßne » nicht nur fiir die nmö ^ st divm bettot-
fcueu Wersten , sonder» auch für die deutsche Seeschiffahrt bbcr ' anpt
eine schwere Gefährdung , « it der Abgabe von Seelcichtrrn eine Be¬
drohung deS gesamte» deutschen Seeh «ckem»rrtei >.rs und die Weg¬
nahme von Schlepper » würde , soweit Serschleppcr in Frage kom¬

men, auch die Secleichter in Mitleidenschaft ziehen und damit den
für unser Wirtschaftsleben so wichtigen Seeschiffsverkehr lahm
legen. Tie unausbleiblichen Folgen dieser Auslieferung wäre»
zahlreiche Arbeitrrentlaffnngen in de« Werft -, Schlepp -, Seeschiff-
fahrts - und Hasenbetricbcn . Wir bitten daher dringlich, den mit
nichts zu rechtfertigenden Forderungen der Entente , die den Wieder¬
aufbau der deutschen Wirtschaft völlig zur Unmöglichkeit machen
würden , den alleräußerste« Widerstand entgezenzusctzc» und die
Durchführung mit allen Mitteln zu verhüten . — Auch der deutsche
Sceschiffahrtsausschuß wandte sich in gleichem Sinne telegraphisch
an die Reichsregierung.

Eine geringe Milderung der OUeesperre.
Berlin , 7. Nov. (Amtlich ) Die Interalliierte Marine Was»

senstillstandskommission hat freie Fahrt für Leichter an der deutschen
^ Küste, jedoch nur für den wechselseitigen Verkehr zwischen deutschen

Häfen , zugestanden Diese zwar nur geringe Milderung der über
den deutschen Schiffvcrkehr in der Ostsee verhängten Sperre ist von
Wichtigkeit für die Versorgung ostpreußischer Häfen.

Oesterreich als Sklave der Entente.
Paris , 6 Nov. Havos meldet : Der Präsident der östcrreichi-

lchcn Delegation übergab am Mittwoch abend dem Gencralsekrciär
der Friedenskonferenz , Dutasta , die Ratifikationsurkunde des Frie-
densvcrtrageS von Saint Gcrmain , unterzeichnet -und gesiegelt von
dem Präsidenten der österreichischen Nationalversammlung . Der
österreichische Bevollmächtigte fügte ihrer Uebermittlnng «inen an
den Präsidenten der Friedenskonferenz gerichteten Brief bei, der den
Möchten notifiziert , daß Oesterreich von jetzt ab und ohne das In¬
krafttreten des Vertrag »S obzuwarten . seine Verfassungsbcstimmun-
gcn den van den Mächten im Friedensvertrag festgesetzten Grund¬
sätzen angcpoßt habe So wnrde u. a . die' Bezeichnung Deutsch-
Oesterreich ersetzt durch den nnnnrehr feststehenden Namen Republik
von Oesterreich: Ebenso wnrde die Klausel obgeschafft, nach welcher
Deutsch Oesterreich einen Teil des Deutschen Reiches bildet , welche
Klausel , obwohl sie nur eine innere nationale RcickKbcstimmnng
ist. bis jetzt in der anläßl 'ch des Zusammenbruchs des altcn Oester¬
reichs proklamierten Verfassung figuriert hat . Oesterreich hat da¬
durch seine äußere Politik den Ansichten der Großmächte unterge¬
ordnet und vertraut vollständig auf ihren Schutz. Das öster¬
reichische Volk hofft, inmitten Europas ein Herd sozialer Ordnung
bleiben zu können, uud möchte im Völkerbund ein loyaler Mit¬
arbeiter an der hohen Ausgabe der Wiederherstellung der Welt
werden.

Das Hrakenvrrk der Entente.
Berlin , 7. Nov Die „Deutsche Allgemeine Zeitung * schreibt:

Rach einem Aufruf des „Neuen Wiener Tagblatts * ist die K hlcn»
und Lebcnsmittelnot in Wien so hoch gestiegen, daß diese zweit¬
größte Stadt deutscher Zunge buchstäblich vor dem physischen Un¬
tergänge sieht. Das deutsch« Volk befindet sich selbst in schwerster
Not und weiß nickst ob cs di: nächsten schweren Meng ' « überstedcn
kann. Die rühmlose und grausame Blockade der Ostsee hat die
karge Znfrchr von Nahrungsmittel « aus den skaivV -ottichen Län¬
dern und den besinnenden Fischfang schwer geschädigt, und di«
Entente droht , trotz unzureichender Gründe mit neuen Gewaltmaß-
nnbrnen gegen. Deutschland . Dos ertrinkende Wien ruft das ertrin¬
kende Deutschland «m Hilfe an. Wenn es In der Welt der ncutt - ' e»
und feindl 'chrn Länder noch irgend etwas gibt , dos irgend- ste in-
ncrl .ch und n .cbt durch das brüchige Band von Thesen mit dem
Mcnschlichkeils- eiühl zusammenhängt . so müßte letzteres jetzt so stark
zum Ausdruck kommen, daß die Regierungen des Versailler Friedas
eS nicht mehr wagen dürften , ihr Henlerwerk fortzusetzen.

Auch die Schmerz « rU ihre K-ie-rsvsr?
auf Deutschland ablade».

Bern , 7. Rov . Wie die Ecnsrr „Suisse " erfährt , be»
.häfti te sich der Bundesrat mit der Frage der Entschädi-
nngen für Krieasverlustc , die Schweizer Büraer erlitte«

haben. Die Gesamtsumme der bisher anoemeldcten Ent-
ichüdigumsissorderunoen beträgt löst Millionen Franken,
wobei jedoch noch kortaesctzt neue Ersatzansprüche, bcson^ rs
von Schweizern in Frankreich on "emeldct werden. Wre
das Blatt mitteist . nimmt der Bnndesrat den Stand¬
punkt ein . daß» für die ans ker erlittene « Berlöste obne
weiteres Deutschland verantwortlich gemacht werde« soll.
Für die Verluste ans dem Lande sei Deut 'chlnn», das
lhe-aklung der Kriegsschulden verurteilt sei. eben' r
hcrok. -uJckEs >>
nach dem Beispiel der Entente obne weiteres die Rech¬
nung zur Begleichung norweisen kann. Rach Informa¬
tionen der . Suiffe " wünscht die Schwester Reei ?r«n«,
dair Fraalr - ich. i» lsrirrie» Laude die « ciste» Verluste er«



litten wurden , die Schweizer Ansprüche ohne weiteres den
französischen gleichstelle und sich seinerseits von Deutsch¬
land entschädigen lasse. Der Bundes rat bemüht sich, durch
Vermittlung des schweizerischen Gesandten in Paris das
setzt noch stärk zögernde französische Außenministerium zur
Anerkennung dieses Standpunktes zu bewegen.

Schweizerische Absichten auf Vorarlberg.
Bern , 7. Nov . Wie aus einer Meldung des „Demokrat ?" het-

vorgeht , findet die jetzt einsetzcnde Kampagne der Schweiz zum An¬
schluß von Vorarlberg an die Schweiz ihre tieferen Gründe in der
Tatsache , daß die Anschlußbewegung in Vorarlberg selbst einiger¬
maßen abgeflaut ist. Nach Informationen des „Telegraaf " besteht
nunmehr in Schweizer Kreisen die Absicht, Vorarlberg große fi¬
nanzielle Zugeständnisse zu machen, wenn es auf eine formelle und
feierliche Weise seine LoSlösimg von Oesterreich voruimmt . Ge¬
plant ist ein Darlehen von 10 Millionen Franken , das nach dem
derzeitigen Stande der österreichischen Krone einen Gegenwert von
1 Milliarde Kronen ausmacht und das Vorarlberg mit einem
Schlage aus seinen finanziellen Schwierigkeiten befreit . Die Ver¬
zinsung des Darlehens würde in der Ausbeutung des Vorarlberg-
schen Forsts und Wasserkräfte bestehen. Zur Begleichung des Vor-
arlbergschen , Anteils an der österreichischen Kriegsschuld würde die
Schweiz an Vorarlberg ihre Forderungen in Höhe von 47 Millionen
Franken ablreten , die seitens der Schweiz der ehemaligen öster¬
reichischen Monarchie für Zuckerliefemngcn an die Schweiz vorge¬
streckt wurden . — Was wir da von unseren zum größten Teil ger¬
manischen Blutsbrüdern hören, ist wirklich nicht gerade erhebend.

Auch Liechtenstein schließt sich der Schweiz an.
Berg , 8. Nov . Schweiz . Dep .-Aa. Auf Wunsch der

Negierung des Fürstentums Liechtenstein wird die Schweiz
die Vertretungen ihrer Interessen überall da übernehmen,
wo das Fürstentum keine Auslandsvertretungen besitzt und
ferner eine Kommission ernennen , die an Stelle des auf¬
gelösten Verhältnisses mit Oesterreich die engere Zu¬
sammenschließung des Fürstentums Liechtenstein mit der
Schweiz anstreben soll.
Gemeinschaftliche Antwort der nordische« Staaten

zur Dlockadesrage.
Stockholm, 6. Nov . Die schwedischen Tagssblätter er¬

klären, daß die Antwort der drei skandinavischen Länder
ans die Note der a und a. Mächte, in der sie aufgefordcrt
werden , an der Blockade gegen Rußland sich zu beteiligen,
gemeinsam abgegeben werden solle. Der Inhalt der Ant¬
wort sei noch nicht bekannt.

Spaniens politische Richtlinien.
Madrid , 7. Nov . Havas . Der frühere Ministerpräsi¬

dent Romanones wies in einer Rede ans die Notwendig¬
keit einer Politik des guten Einverständnisses mit Frank¬
reich hin und bestätigte , daß die Mehrheit der spanischen
Regierung das zweckmäßige dieser Politik anerkenne, die
sich auf eine praktische Stellungnahme gegenüber den
amerikanischen Ländern spanischer Raffe , sowie ans die
Schaffung enger Beziehungen zu Amerika stützen müßte.

Die Kümpfe in Rußland.
Amsterdam, 6. Nov . „Times " berichtet, daß die

Bolschewisten einen Teil ihrer an der Petersburger Front
stehenden Truppen zuriickziehen, um sie gegen Denikin zu
verwenden . Von einer Flottendemonstration gegen die Bol¬
schewisten ist wenig zu erwarten , da der finnische Golf
bald zufrieren wird . Wie verlautet , werden am 9. Nov.
neue Friedensverhandlungen zwischen "den Bolschewisten
und Finnen beginnen.
Die noch zu erledigenden Geschäfte

der Ententefriedenskonferenz.
Versailles , 8. Nov . Aus einer vom Fünferrat aufgestellten Liste

geht hervor , daß von der Friedenskonferenz noch folgende Punkte
zu erledigen sind : 1. Die türkische Frage , 2 . die russische Frage,
.8 der Frieden mit Ungarn , 4. die adnattsche Frage , 5. die nachträg¬
liche Unterzeichnung des Friedensvertrages durch Südflavien und
durch Rumänien , 6. die Festlegung der polnischen Ostgrenze, 7. die
Entscheidung über das Schicksal von Galizien und 8. die beson¬
deren Verträge mit Griechenland , Südflavien und Ruinänien über
den Schuh der nationalen Minderheiten . — Der Fünferrat entschied
schließlich, daß die erste Zusammenkunft des Rates des Völkerbundes
in Paris stattsinden solle.

Die Washingtoner Arbeiterkonsernz
zum Achtstundentag.

Anapolis , 5. Nov . Durch Fnnksprnch. Die 8. Voll¬
sitzung der internationalen Arbeiterkonferenz beschäftigte
sich mit der Frage des Achtstundentages oder der 48-Stun-
denwoche. Mario Ribanks legte namens der Arbeitgeber
einen Entwurf vor , der zwar die 48-S1undenwochs aner¬
kennt aber den Ausfall an Nahrungsmitteln und
Maschinen ausgleichen und die verwüsteten Gegenden
wiederberstellen will , daß die Rückkehr zu normalen Ver¬
hältnissen so schnell als möglich erreicht wird . Iouhaux
erklärte , die Arbeitergrnvpen könnten unmöglich einem
derartigen Vorschlag zustimmen. Die meisten Arbeiter
verlangten außerdem noch einen halben freien Tag am
Samstag . Dr . Nolens betonte , daß die holländische Dele¬
gation gegen jeden Antrag stimmen würde der nicht dem
Grundsatz der 48-Stundenwoche Rechnung trägt . Gowuers
sagte, es sei Heuer, die Konferenz vertage sich, bis der Acht¬
stundentag völlig angenommen sei. Rach einer langen
Diskussion wurde beschlossen, sämtliche Anträge einem
Sonderausschuß zu überweisen , der die gesamte Frage des
Achtstundentags und der 48-Stundenwoche beivbeiten wird.

Internationale Wirtschastskonferenz.
London , 7. Nov . (Reuter .) Gestern wurde die internationale

'Wirttchcfftskonferenz mit der Annahme von I Entschließungen be¬
endet. In der ersten Entschließung wird die Besorgnis vor der
Gefahr einer anSgedehnteu Hungersnot ausgedrückt und der Oberste
Wirtichaftsrat aufgefordert , erschöpfende Mitteilungen über die wirt¬
schaftliche Lage in den verschiedenen Ländern zu veröffentlichen. Die

zweite Entschließung verlangt die Beendigung der gewaltsamen .In¬
tervention in Nnßtand und die dritte Entschließung die Revision der
wirtschaftlichen Klauseln des FriedenSvertrags.

MWwd.
Der dsuLschkslsnials Gedanke Kars nicht sterben!

Benin , 7. Nov . Die Abwicklungsarbeiten des Reichs-
kolcilialministerinms sind nunmehr durch Kaoinettsbe-
schluß dein Wiederaufbauminister Dr . Geßler unterstellt
worden. Der seitherige Chef der Kolonialverwaltung,
Neichsoerkehrsminister Dr . Bell,  verabschiedete sich von
der Beamtenschaft in einer Ansprache, in der er der festen
Zuversicht Ausdruck gab, daß der deutschkoloniale Gedanke
nicht sterben, daß vielmehr bald der Tag kommen werde»
an dem auch wir unser politisches, wirtschaftliches und kul¬
turelles Recht an einem Teil des überseeischen Besitzes der
Welt wiedersinden würden . Zum Schluß richtete der
Wiederaufbauminister Dr . Keßler einige Worte an den
scheidenden Minister und an die versammelte Arbeiter¬
schaft, er versicherte, daß er stets für die Wachhaltuug der
kolonialen Idee in Deutschland seine ĝ nze Kraft ein-
setzen werde.

Zum Berliner : Metakarbeiterftreik.
Berlin , 8 . Nov . Eine Generalversammlung des Metallarbeiter¬

verbandes beschloßt den noch kämpfenden 160 000 Berliner Metall¬
arbeitern durch eine Urabstimmung , die betriebsweise vorgenommcn
werden soll, dis Entscheidung über die Fortführung oder den Ab¬
bruch deSxStreikes selbst zu überlassen . Eine heute Vormittag statt-
ftndende Konferenz der Obleute der Streikenden wird sich gemein¬
sam über die Art der vorzunehmenden Urabstimmung verständigen.

Zur Abwehr des Generalstreiks in Berlin.
Der „Vorwärts"  schreibt : Der mit erheblicher Propaganda

inszenierte Festtag der Kommunisten , der zur Feier des Jahres¬
tages der russischen Revolutkon veranstaltet werden sollte, hat mit
einem vollen Mißerfolg geendet. Eins dauernde Gesundung der
jetzigen Verhältnisse kann jedoch nur eintreten , wenn wir in den
Gewerkschaften endlich den Geist der Unduldsamkeit und der partei¬
politischen Zwangsherrschaft beseitigen. — Durch den Sieg der
Vernunft in der Berliner Gewerkschaftskommission ist, wie es in
der „Berliner V olksz  e itu  n g" heißt , das Wirtschaftsleben
Groß -Berlins noch einmal vor dem Unheil bewahrt worden , das
die Streikleitung der Berliner Metallarbeiter und der Rote Voll¬
zugsrat mit derw Generalstreikbeschluß heraufzubeschwören schien. Die
Berliner Arbeiterschaft kann nunmehr mit Ruhe prüfen , welchen
Führern sie die Leitung ihrer Kämpfe anvertrauen will . Die Un¬
ternehmer können sich andererseits keine besseren Hilfsarbeiter wün¬
schen, als in der Streikleitung und im Roten Vollzugsrat fitzen.
Das Vorbild dieser Arbeiterführer ist Don Quichote . — Die
„Germania"  erkennt an , daß auch unsere sozialistischen Minister
in außerordentlichem Maße die volle Willensstärke zur Bekämpfung
des Radikalismus ' gefunden haben . Darob wird ein Gefühl der
Erleichterung durch alle ordnungsliebenden Elemente des ganzen
deutschen Volkes gehen.

Berlin , 8 Nov . Nachdem die Gefahr des Generalstreiks als
beseitigt angesehen werden kann, hat das Oberkommando in den
Marken , wie der „Vorwärts " mitzuteilen weiß , die Entlassung der
vier verhafteten Mitglieder der Fünfzehner -Kommission verfügt.

Die technische Nothilfe.
Berlin , 7. Nov . Als im Siegener Bcrglande Ende Oktober

die Hütten stillgelegt wurden und die Arbeiter mehrfach sogar die
Notstandsarbeiten verweigerten , griff die technische Nothilfe von
Münster ein und durch ihre Arbeiten wurde der ganze Hochofenbe¬
trieb in Siegen gerettet , den Arbeitern die Arbeitsmögtichkeit und
dem deutschen Volke Millionen von Werten erhalten , bis am 6
Nov . die Hüttenarbeiter die Arbeit wieder aufnahmen.

Demonstriert mutz sein.
Berlin , 7. Nov . Mittags . ' Trotz des Verbotes des

Oberkommandos kam es heute Vormittag zu mehreren
Dersamznlungen unter freiem Himmel . Im Hum- olds-
hain zählte man etwa 1000 Personen , die mit einer roten
Fahne einen Umzug veran stalteten . Durch einen Trupp
der Sicherheitswehr wurde meVersammlung ohne Waffen¬
gewalt aufgelöst und ging in einzelnen Gruppen aus¬
einander . Im Friedrichshain hatten sich 300 Personen
eingefunden , die schnell Zuzug erhielten . Sicherheits¬
mannschaften trieben sie auseinander . Schließlich wurden
200 Personen , die sich am Arnswalderplatz zusammenge¬
rottet hatten , ohne Anwendung von Waffengewalt zer¬
streut. Zu Zusammenstößen ist es nirgends gekommen.

NosLe gegen die Kommunisten.
Berlin , 8. Nov . Nach einer Meldung der „B . Z . am Mittag"

beläuft sich die Zahl der bisher auf Grund der Verfügung des Ober¬
befehlshabers Noske verhafteten Mitglieder der Parteileitung der
Unabhängigen und der Kommunisten auf etwa 60, ist aber damit
noch nicht abgeschlossen, Die bekanntesten Führer festzunehmen, ist
nicht gelungen . Sie halten sich irgendwo verborgen.

Hamburg, 7. Nov . Der Führer der Kommunistische«
Partei Groß-Hambürgs , der frühere Vorsitzende des Ar¬
beiter - und Ssldatenrats , Dr . Lausenberg wurde in der
Nacht, nachdem er in einer Versammlung in Wansbeck
gesprochen hatte , auf Grund eines Haftbefehls des außer¬
ordentlichen Kriegsgerichts verhaftet.

Krawall auf dem ReuköAuer Rathaus.
Berlin , 8. Nov . Anläßlich hgr von den Mehrheits¬

sozialisten beantragten Verweigerung der Mittel für den
Renköllner NrLeiterrat kam es in der Stadtverordneten¬
versammlung von Neukölln gestern zu stürmischen Vor¬
gängen . Auf der Straße lärmte laut „Vossischer Zeitg ."
eine große Menschenmaffe die die Kommunisten und Un¬
abhängigen in zwei großen Versammlungen vor Beginn
der Stadtverordnetensitzung zusammengebracht hatten . Die
Türen zum Nathause mußten verschlossen werden . Als
sie vorübergehend geöffnet wurden , um einigen Tribünen-

Lesüchern, Ke über EinläMNeir verfügten , Zutritt zu ge«
währen , stürmte die Menge die Türen . Die Eindringlinge
besetzten nicht nur die Tribünen , sondern betraten auch
den Sitzungssaal , wo sie einige Stadtverordnete tätlich
mißhandelten . Herbeigerusene Polizeiwehr räumte das
Rathaus . — Neukölln ist ein Vorort von Berlin.

Der WtsnLittsr auf Haase geisteskrank.
Bein », 7. Nov. Wie die „B . Z ." berichtet, wird der Leder¬

arbeiter Johann Voß , der am 8. Oktober die Revolvertat auf den
Abgeordneten Hugo Haasc verübte , nicht vor Gericht gestellt wer¬
den. Wohl aber wird er als gemeingefährlicher Geisteskranker
dauernd in einer geschloffenen Anstalt interniert werden.

Der Abgeordnete Haase ist heute Nacht gestorben.

Gefaßte GsmNdediLbe.
Berlin , 7. Nov . Wie das „Berl . TageLl ." meldest

hat der große Eemäldediebstahl in der Berliner National
galerie seine Aufklärung gefunden . In Hamborn wurden
drei Personen verhaftet , die Gemälde für 400 000 Mart
und Meißener Porzellan für 800 000 Mark verkaufe,
wollten . Ein Berliner Kriminalbeamter erkannte di«
Gemälde als Eigentum der Nationalgalerie.

Bermsndnng des Luftschiffs „Vodsnses"
für Mugpostsendungsn.

Berlin , 7. Nov . Gestern Abend hat das Luftschiff
„Bodensee" große Postsendungen nach Süddsutschland an
Bord genommen . Heute werden von Berlin Flugpost¬
sendungen nach Breslau , Leipzig und Warnemünde
abgehen.

Hötzendorffs Kriegspläns.
Wien , 7. Nov . Die von der „Deutschen Arbeiterzeitg ."

veröffentlichten Aktenstücke sind an verschiedenen Stellen
mit Zusatzbemerkungen des Feldmarschalls von HLtzendois
versehen, deren leitender Gedanke ist, daß die Anknüpfung
von Friedensverhandlungen erfolglos , wenn nicht schädlich
sei, sofern sie nicht mit der Drohung größter Rücksichts¬
losigkeit gepaart sei, d. h. mit der Androhung des für
unsere Feinde empfindlichsten Mittels , nämlich des
schonungslosesten U-Bootkrieges , der aber dann auch sicht¬
bar einsetzen müßte. In den Zusatzbemerkungen zur Skizze
der Friedensbedingünaen fordert Hötzendorf u. a., deß
Serbien unter keiner Bedingung wiederhergestellt werden
dürfe. Ostserbien müsse an Bulgarien abgetreten , der
Rest der Monarchie einvsrleibt werden. Ebenso müßten
Nordalbamen und Montenegro der Monarchie zusallen. .

Nr AM md Md.
Calw , den 8 November 1910

Zum Gedenktag der Revolution.
Die Schwäbische Liga zum Schuhe deutscher Kultur schreibt:
Keine Revolution der Geschichte hat zunächst ungeteilte ' Emp¬

findungen und Erinnerungen hinterlassen . Auch die deutsche Revo¬
lution vom November 1918 nicht. Sic bedeutet heute noch für dl«
verschiedenen Volksschichten Verschiedenes ; sie wird von Millionen
als ein langersehntes Glück, von ebenso vielen als das größte Un¬
glück angesehen.

Deshalb kann der Gedenktag der Revolution kein nationaler
Feiertag sein, heute noch nicht, zumal er schwarz überschattet ist von
dem Zusammenbruch unserer äußeren und inneren Front , der uns
auf Gnade und Ungnade unseren Feinden ausgeliefert hat.

Ein Streit über das Für und Wider dieser schwankenden Mei¬
nungen im Volke ist unnütz . Die Revolution ist eine geschichtliche
Tatsache , mit der wir uns abzufmden haben , und es liegt allein
in unserer Hand dafür zu sorgen, daß ihre Folgen unserem Volke
zuni Segen werden.

Sie darf nicht in Permanenz erklärt werden . Wir müssen aus
der Revolution , au? dem Umsturz zur Evolution , zur friedlichen
und gesetzmäßigen Entwicklung gelangen . Es ist genug und über¬
genug niedergeriffen , es muß aufgebant werden!

Das bedcntendfte Ergebnis der Revolution ist die neue Verfas¬
sung , dir freieste, die eS auf der Welt gibt . Durch sie sind Kräfte
frei geworden , die vordem gebunden waren . Sie sollen sich im
Dienste der Allgemeinheit ^ betätigen.

Freiheit bringt Rechte, aber auch Pflichten . Freiheit ist nicht
Willkür und Zügellosigkeit , sie ist gebunden durch das Gesetz, durch
die Rechte anderer , deren Beachtung sittliche Pflicht ist.

Freiheit ist nicht möglich ohne das Verantwortungsgefühl de»
Einzelnen der Allgemeinheit gegenüber . Freiheit will verdient sei»
durch Arbeit an sich selbst und dem ganzen Volk.

Solche Freiheit , wje sie uns die Verfassung gegeben hat , aus
dem papierenen Dokumente in unser Volk hineinzutragen , auf daß
sie hier festen Fuß . fasse und zum Segen aller wirke, sei unser Ge¬
löbnis an dem Gedenktag der Revolution.

Nicht die Diktatur einer Minderheit kann «ns aus de» Nöte«
der Zeit retten , das kann allein Gemeinschaftsarbeit Mer . Wen«
wir die Gegensätze, die uns von einander trennen , überbrücken und
in fester Gemeinschaft zu einander stehen, das Gute zu mehren, dem
Schlechten zu wehren, so wird der 9. November 1918 trotz aller
trüben Schatten von heute dereinst ein Gedächnistag sein können
für den Beginn einer neuen Zeit , den Anfang der Erneuerung unse¬
rer Bolkskrast , der Gesundung der Volksgefinnung , für die Er¬
stehung eines neuen Deutschlands , wert und würdig der ungeheure»
Opfer , die wir dafür gebracht haben.

Postverkehr nach Orten außerhalb Württembergs.
* Wie wir erfahren , werden jetzt gewöhnliche Pakete und Wert¬

briefe allgemein , Wert - und Einschreibpakete jedoch nur von Bank¬
instituten , soweit diese Pakete bares Geld enthalten , auch nach Orten
außerhalb Württembergs wieder angenommen.

Böhmische und schlesische Kohlen.
Wie das Landeskohlenamt mitteilt , trafen in den letzten Taaea

Ladungen von böhmischer und schlesischer Kohle in Württemberg ein.



Zchiler , ^ alw , Inhaber:Zrieärich Vaur
hat neu bekonrmen:

Warme farbige Oamenmänlel Herrenüberzieher , §n«äen-«are.

Dachtel , den 7. November 1919.

Todes -Anzeige.

Schmcrzerfüllt teilen wir Verwandten , Freunden
u Bekannten die traurige Nachricht mit , daß unser lieber
Vater , Großvater , Schwiegervater und Onkel

Jakob Schwarz,
Korbmacher,

an den Folgen einer schweren Operation sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag Nachmittag 1 Uhr.

Neu eingetroffen:

Lebertran und
Lebertran - Emulsion

für Erwachsene und Kinder

Alte Apotheke Calw.

«IN. « l!
Don setzt ab werden nur noch am

Mittwoch und Samstag
Waren abgegeben.

An den übrigen Tagen bleiben die

Geschäftsräume geschlossen
Auf Lager sind:

Kainit . 83 ',« Kalisalz
und Luzerne.

Der Vorstand.

vel«W GSrlriM
empfiehlt sich zum

Sihlsgen sämtlicher Möchte
Lei hilchsler AM «te mL schneller BÄenW.

Oelschlagschcine , die auf eine andere Oelmiihle ausgestellt sind,
haben auch bei mir Gültigkeit.

Wilhelm Guhl , Telefon Nr . 3.

Krauthobel
in allen Größen

empfiehlt

Carl Herzog, EiseuhMg., Lederftr.

Wrtm Mriibmioslüi«
kaust jederzeit

Sägewerk Deufringen , Gg . Schusters Nachf.
Nieb .mg <L Siegel , Deufringen.

Religiöse Vorträge
in der Kirche zu Hirsau

vom Montag , den 10 . bis Sonntag , den 16 . Nov.
jeden Abend 8 Uhr

Redner : Heinr . Kaul,
Misfionsinspektor und Letter der Siidd . Zeltmission.

Themata:
Montag , 10 . : Das schmerzlichsteRätsel d. Gegenwart.
Dienstag , 11 . : Was wissen wir vom Totenreich?
Mittwoch , 12 . : Ein Blick in die Geisteswelt.
Donnerstag , 13 . : Die Auferstehung des Leibes.
Freitag . 14 . : Warum sind wir ein Sklavenvolk?
Samstag , 15 . : Wenn sich Gräber öffnen.
Sonntag nachm . 4 Uhr : Mene -Tekel.

„ abends 8 Uhr : Die gewaltigste Sprache
s der Gegenwart.

Kropf ! Dicken Hals!
beseitigt Apotheker Raithelhubers

Kropfgeist!
Gleichzeitige Anwendung meines
Kropspuloers erhöht und be¬
schleunigt die Wirkung.
Preis des Pulvers Mk . 3 .—
Preis des Kropfgeistcs Mk . 4 .80

Porto und Packung extra!
Allein durch

Hofapotheke Hechinge«
_Hohenz ._

Prolaxin.
wirksamstes Dorbeugungsmittel
gegenHautkrankheiten jeder Art

Erhältlich bei:
Friseur W . Winz,

.. W . Mitschele.
„ G . Hammann Wwe.

ln Calw.

Blusen
Blusenstoffe
Flanelle

eingetrosfen bei
Oesterlin, Hirsau.

Höhsernnge»!
Hornhaut etc . beseitigt dauernd

Ria - Balsam!
Tausendfach bewährt.

Viele Nachbestellungen.
Preis 2 .73 Mk franko.

Nur zu beziehen durch
Hofapotheke Hechingen,

_ ^ (Hohenz .)

XV6I88,

Qeliettet dlk . 1 .60 , xe-
duncien lVlk. 2.40 , ertiältl.
in cien tiiemxea kuöd-

lisnälun ^ en.

8 Sick , tadellos erhaltene

Jugjalousien
samt allem Zubehör 91162 , so¬
wie 1 Paar weiße

ImnmhMschuhe
und 1 Paar

LMlederlmzschiiljc
beide Größe 38 , noch neu , sind
zu verkaufen

Haus Waldeck, Hirsau.

Eine nur kurze Zeit im
Gebrauch befindliche

nach links gewundene

Treppe
mit 16 eichenen Tritten

verkauft.
Wer , sagt die Geschäftsst . d . Bl.

kiine

LkLZSSN§Ms
ist die elekiro -galvan . Be¬
handlung . Sic versucht nicht
mit kleinen Mitteln und
Mittelchen den Krankheiten
des Körpers und der Nerven
beizukommen , sondern wirkt
umfassend und durchgreifend,
wenn der

Wlilinulli'ttiie
elektro-glllvlilmcl'e

lieilnvonrnt
Marke „ Geweco"

für diesen Zweck benutzt wird . .
Welche Krankheit sie immer j
plagt , ob es die Verdauungs - !
organesindoderdieA .mungs - ?
organe , ob es sich um eine,
chron oder akute Krankheit
handelt — die zarten elekiro-
galvan Ströme dieses Appa¬
rates lindern und heilen.
Das bestätigen Tausende von
Familien und anerkannte

Aerzte.
Ueberzeugen Sie sich davon,
indem Sie sich » och heute
ausführliche Druckschriften
senden lassen oder sich einer

Proöebehandlung
unterziehe » .

G. WohlmuthL Eo.
Fabrik electro - galo.

Hellapparate,
Konstanz»

Kreuzlingerstraße.
Alleinvertretung:

Theo Glau  ner»
Freudenstadt.

Alle Musikinstrumente
für Haus und Orchester von den
einfachsten Schüler - bis zu den
feinsten Künstler - Instrumenten , al¬
ler Zubehör , Saiten u . s w . in

reicher Auswahl empfiehlt
Mufikhaus  Lurth,

Pforzheim , Leopoldstr . 17
(Arkade » Kiedaisch -Roßbrücke.
Großhandlung Einzelverkauf.

Ankauf abgespielter Grammo-
phon - Plallen und Bruch,

zum festgesetzten Höchstpreis von
Mk . 1.75 per kg . Ausführung
aller Reparaturen und Stimmen

Calw , den 8 . November 1919.

Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim

Heimgang unserer innigstgeliebten Mutter und Schwie¬

germutter

geh . Hutten,
sagen wir hicmit herzlichsten Dank

die trauernden Hlnterbliebenen.

Calw , 8. November 1919.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres lieben , un¬
vergeßlichen Vaters , Großvaters und Schwiegervaters

Gotthilf Vubeck,
für di « trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers
Schmid , den Herren Ehrenträgern , sowie für die Kranz¬
spenden und Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen
aufrichtigen Dank

die trauernde » Hinterbliebenen.

Ehriftbäume.
Nur schöne Ware kaust jedes

Quantum auf Stock oder gehauen
und ersuche die verehrt . Gemeinden
und Private um sofortige Angebote
betreffs baldiger Besichtigung.

Gg . Pfetsch , Alm a. D .,
Walfischgasse 11.

Mehrere Rammler

Sremholz
laach SIMM

sofort zu kaufen gesucht.
Gmünder Hakensabrik

«Original", Hirsau
(Schweinbachtal ) .

2 Bettladen
1 Dettrost
1 Unterbett mit Decke

unk Kiffe«
2 Kommode
1 Petroleumlampe
1 Dreifuß
1 Tisch
1 Bücherstiinderle
hat am 10 . Nov . Mitt . 2 Uhr
zu verkaufen
K . Reutlinger , Salzgasse 64.

4 Hennen
zum schlachte» , hat zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäftsstelle des
Blattes.

Liebenzell.
Wegen Futtermangel verkaufe

eine 3 jährige

Ziege
E. Staab.

Brennholz
jeder Art und Menge kauft

zu höchsten Preisen
K . Schneider , Bietigheim

Württbg.

neu mit guter Vereisung
hat billig zu verkaufe «.

M . Müller , Liebenzell,
Wilhelmstr . 3l1.

5 —6 m langer , 5 cm breiter

Leder¬
treibriemen

(gebraucht ) wird zu kaufen gelocht.
Von wem , sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Kaufe ständig

Fleisch
jeder Art,

zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A. Gropp Rohrdors -Nagold
Telefon 60.

Althengstett.
Eine junge

Nutz- u. Schaff»

"Kuh
jetzt dem Verkauf aus

Schradi Witwe.



Sozialdemokratischer Verein Calw.
Morgen Nachmittag van 4 Uhr an

findet bei G . Weiß , früher Dreiß'sche Brauerei

Mitglieder - Dersammlrrnft
statt, Hiezu sind die Mitglieder mit ihren Angehörigensrenndli st
ein,claden. Der Borftaiiv.

Samstag , cken 8 . Nov . 1919 , 8
r/vf»  im großen , geheizten Saal : D

LdMi Ü8>üli8l!ll

!

Vortrag eigener Dichtungen in Vers u. Prosa
in verbinäung mit musikalisch. Varbietungen

unter freundlicher Mitwirkung von
Frl. Luise Stiiber (Sssang ) unä tlen Herren Rektor
Beutel , K. Beißer , 0 . Pfau un<l 6 . Wagner jr.
(Quartett), a. Flügel HerrHanäelslehrertiauffmann.

5lus <lem Programm:
Liebesgedichte s. von den singenden Brunnen des Gebens")
hrosa -5kizzen („Bus dem Wunderland der suchenden Seele")
Nve Maria (vichtung in vier Bildern)
vermischte Seckicht« — Sesangsolt — Streichquartett.

Beginn st-8 Uhr. — Eintritt Mk. 1,50
Vorverkauf durch die Buchhandlung Paul  0 l p p.

N8. Vi« Bücher von llohanna Hambsch sind in jeder gutge¬
leiteren Buchhandlung erhältlich.

kr-iütrMMcim Mier c . ^ k- k' SzZ . Ls ?« ,

ewpfwt... Sick ittr VerZrs55erurrSsn
in desle , ^ ivlükrunx ru kek. mdŝ ixen Preisen — Telel . 87.

^Sfimtl . Artikel u. Arbeiten f. LIebtisberp >,otoxrspken .^

MGWM , CillD - BWM . 483.

Anfertigung seiner Herren-
^ und Damen-Moden
^ n AnstlLKplN getragener Kleider wird zk ^^ »1 « A » , billigen Preiie» übernoinmen. ^

7^ -

Großer Posten

Holzkisten
mit hercmsnrhmbarem Metalleinsatz
rz cm lang, 33 cm breit, 19 cm hoch, gezinkt und gehobelt,
sehr stark im Holz, mit Handgriff, Lharnieren und Verschluß
versehen, zum 1 L da; Stück abzugebeni nach

Preise von ' O bl tU4tV auswärts gegen Vorein¬
sendung des Betrags oder Nadinahnie.

vle Kiste ist praktisch zum Bufbewahren von Wertsachen,
eignet sich aber auch zur Verwendung an Stelle eines

Koffers, sowie als Versandkiste.

5rreärich Veyle , ^ alw.
Postscheckkonto Stuttgart Nr. 12LÜ2.

7^ Bodenöl

Ot-.

r;
5̂ L
2

ss'/iW

As«̂ » e 1n ^« t r « tk « L:
Möbellack,

Firnis -Ersatz (schncll trocknend),
Eisenlock, Skcatif , hellb aun

Polilurlack , Mattierung,
Sprilsutzbvdenlack, 1-K logr.-Dosen

in gelber und rö lid>er Farbe,
Cpirituslack schivorz.

Lederlack sch mir;. Sarglack schwarz
empsichkt

C-?*l Serva » Calw
Fc . u;precher 120.

LStahlspühne u. Bödenwichse

^

. ^ 7chft.Preise« angekausl
. .„ tuenttiunn. zürn „Waldhorn ". Hirsau.

U
Nächsten Montag , den 10. November , abends
8 Uhr findet im Gasthof zum „Badischen Hof"

hier eine

Versammlung
statt mit«folgender Tagesordnung :
1. Bericht von Fräulein Else Stroh über ihre

Tätigkeit als Polizei -Assistentin in Stuttgart.
2. Besprechung des Programms der Württ.

Bürgerpartei.
Hiezu sind die Mitglieder und Freund« der Partei freundlichft

Ungeladen.
_ Der Ausschuß.

„Lichtspiel-Theater"
„Badischer Hof".

AH Nur Sonntag , den 9. Novbr 1919:

Fr NM Ml Me"
sowie das übliche

heitere Bei-PrszttW.
Beginn ' „ 4 und abends '/,8 Uhr.

Rauchen polizeilich verboten.

Nenhengstelt.
Am nächsten Sonntag , den 9. November,
findet im Gasthaus zum . Hirsch" bei gut

besetzter Blechmusik

statt, wozu einladen mehrere Kameraden.

Mufikgesellschast LieLerrzell.
findet

Am Sonntag , den 9. November,

großer

MZ - Mstg
mH Aml . c'z

statt, wozu Jedermann sreundiichst cingriaden wird.
Der Vorstand,

nnplr « ttvn-

kMllkgsnM UZrr?,NarWalr
8>S8 §. lNrMSSTk ' Z - SSLLkZNÄS.

Leinene, wollene und
wasserdichtePserk-Icke«

Mtl und ohne Futter . In allen
Preislagen empfiehlt

Otto Weißer , Sattlermcister,
O. Guide» Nachf., Kronengasje.

M,
kisf kzdnkzl ?.

kststox vn6 Preisliste
kosten!»«.

Iskvd Llpsere^
LlMe « rLiÄlr.

Neue

-V
säe de« Bezirk Calw

da» Stück 2Ü Psa . sind in der
Gescisiiscsitellr des Blatt, za habe».

K
feriigl rasch und bi8ig
2 . Odermatt , Friseur -Meister,

Ealw.

Ml
! io billigea vi « besten

Sorten, rvk und jede
Vock« lrircii xe-
dr»nnt cmpiiciilt

bestens

k
k

18

MetallbeUen
Stahldrahimairatz., Kinderbett.,
Polstera. jedermaim. Katal frei.
Eiiemnöbclsabrik. Suhl i. Thür

MMUK
ZklklÄWZkß

s Stück 78 120 cm und 1 Stück
78 140 cm sind zu verkaufen.
Wo, sagt die Geichäjtsftelled. Bl.

Sportplatz Hirsau.
Sonntag , den 9. November, nachmittags >/,s Uhr

WetL'pie!
l.§-C.3M»!WMzs§.-C.LÄsi'NM

. . . .

Vaäischsr Hof * Calw.
Freitag , 14. November , abenäs 8 Uhr

veranstaltet von

Zrau Elisabeth Pieper
unter Mitwirkung von Herrn Morlang , Stuttgart
(Violine), Herrn Herrn. Keller, Stuttgart (Klavier).

Sur Aufführung gelangen Werke von w . A. Mo¬
zart, Jos. Hayün, Del. Menäelssohn, Fr. Schubert,
Kob. Schumann, 3os. Brahms unä Cä. Srieg.

Eintrittskarten zn 2.50, 2.— und ILO Mark sind zu haben
bei Zr . Händler,  Buchhandlung , an der Brücke und

abends an der Kasse. — Saal ist geheizt.

NsÄMst' Ulll >>>H!!!!II!II III!!11!>111!rr>I!111! ImN UIN!11n !:

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be-

kannte zu unserer am Montag , den 10. November
1919 statlsindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „Krone " tu Möttlingen freund-
lichst einzulabcn.

Ernst Sricker, MSMingen.
Friedrike Wiedenmann , Mötllingen.

Kirchgang 12 Uhr.
U
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„Lsnüwlrks 'bM"
Von praktischen Landwirten und hervorragenden Redakteuren

glänzend begutachtet
Jeder Laie, "selbst Kinder vermögen durch den Gebrauch von

.Landiv rtslust" sofort den geübtesten Sämnnn z» «netze».
Leistung:  Mindestens 20 Morgen täglich!

(Gleichmäßige Bcstreuung) Von größter volkswirtschaftlicher
Bedeutung.

Leichtest« Handhabung. — Unverwüstlich.
» — Preis nur 120 Mk . —
> Generalvertreter sür Württemberg und Hohenzollern
! Paul Hartmann , Friedrichshofen , Kl. Bergsir. 10.
» Bei der Landkundschast eingefiihrte Vertreter

D sofort  überall gesucht. ^

Klänöiges Inserieren bringl Erfolg!
«IlI 'Nll!>l'!'ssüsN">sü7M71iU«»

lorenrwvpMmtMÄimW
iHfor2lit»ln: Lcb.Ib̂ 2

empkiedit sich bei eventl. vorkommenclen

Nsurer-, Keton-, klssa-
Lston- 1 krplisltsrdeltov

und sickett beste und solideste ^uskübrunZ ru.

Alte können gegen neue eingetauscht werden. Auch sind 75 Stück
gebrauchte Ziehharmonikas , sowie ein gebrauchter Grammophon,
zwei Geigen u. eine Zither billig zu oeiKausen. Reparaturen iu«uoen
fortwährend angenommenu. für auswärtige Personen sofort erledigt ve,
Gebrüder Hohnloser L Hohner , Ziehharmonika-
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